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Seit dem Jahr 2000 hat das Hessische Landesamt für Na-
turschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) insgesamt 
elf Forschungsbohrungen im nördlichen Oberrheingra-
ben (nORG) beauftragt und geologisch ausgewertet. Die-
se Untersuchungen wurden zusammen mit den Ergebnis-
sen der Forschungsbohrungen in Heidelberg (UniNord I/
II) und Ludwigshafen (P34/P35/P36) von den Staatlichen 
Geologischen Diensten in Baden-Württemberg, Hessen 
und Rheinland-Pfalz sowie dem Leibniz-Institut für Ange-
wandte Geophysik (LIAG) genutzt, um ein neues lithostra-
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Iffezheim-Formation
mehrere fluviatile Schüttungszyklen mit grauen, kalkfreien, oft 
kaolinitisierten Sanden; dazu kommen zum Teil stark pedogen 
überprägte Tone und Schluffe (Bunttone), die nur in Nestern 
karbonatisch sind; die Bunttone sind häufig resedimentiert mit 
eingeschalteten Feinkiesen und Grobsanden; stellenweise sind 
humose Feinsedimente erhalten zum Teil mit Holzresten; 
charakteristisch sind stabile Schwermineralspektren, die für 
eine lokale Provenienz der Sedimente sprechen.

Viernheim-Formation
typisch ist eine mächtige Fein- bis Mittelsandabfolge, mit teils 
kiesigen sowie schluffig-tonigen Abschnitten mit Torfen; 
die grünlich-grauen Sande sind sehr gut sortiert und enthalten 
bis zu 30% Karbonat; dominant ist ein typisch alpines Schwer-
mineralspektrum; an den Grabenrändern kommt es abschnitts-
weise zu Lokalschüttungen, die dann auch das Schwermineral-
spektrum dominieren.

Ludwigshafen-Formation
geprägt durch limnische und fluviatile Sedimente; Sequenzen, 
die meist mit Sanden beginnen und mit organischem Sediment 
abschließen; sonst dominieren karbonathaltige, dunkle Schluffe 
und Tone, abschnittsweise fluviatile und untergeordnet äolische 
Feinsande sowie lokal Schwemmfächerablagerungen vom 
Grabenrand; charakteristisch sind dunkle schluffige Tone mit 
Torflagen; in den gut sortierten Feinsanden dominiert in der 
Regel ein alpin geprägtes Schwermineralspektrum.

Mannheim-Formation
beginnt mit einem charakteristischen Grobsediment-Impuls; 
dann folgen mehrere fluviatile Schüttungszyklen aus grauen 
karbonathaltigen Sanden, hervorgehend aus bunten Kiessanden; 
selten erhalten sind feinkörnige Hochflutsedimente; am 
Grabenrand gibt es Massenablagerungen; zum Teil haben die 
fluviatilen Sande einen äolischen Ursprung; Einzugsgebiete 
des Grobsedimente-Spektrums ist der Grabenrand sowie die 
Zuflüsse des Rheins insbesondere der Neckar; der Sand-
bereich wird meist durch das alpine Schwermineralspektrum 
charakterisiert.

Lithologische CharakterisierungBARTZ 1982 Hessen
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Oberes Kieslager (OKL)

Mittleres Kieslager (MKL)

Unteres Kieslager (UKL)

Altquartär 1 und 2 (AQ1 und AQ2)

Obere Zwischenschicht (OZ)

Untere Zwischenschicht (OZ)

Pliozän I–III*
Ton-Silt- und Sand-Lagen

(Sedimente lokalen Ursprungs)   

Sand-Kies-Lagen

Zwischenhorizont

Wechsel von
Sand-(Kies-)Lagen

häufig in “Rheinischer Fazies”
und feinklastischen
Zwischenhorizonten

(vorwiegend feinklastische Sedimente)

(alpine Rheinsedimente, wenig Neckar)

(Neckar-dominiert, wenig alpin)Grobsedimente (alpin und lokal)

(Grobsedimente, alpin und lokal)

(nur Feinsedimente)

(nur Feinsedimente)

(Grobsedimente, alpin und lokal)

(Übergangsbereich mit ersten alpinen Sedimenten)

äolische Sande
(Pleistozän bis Holozän)

Wechsel des
Hauptliefergebietes 

* eher die Bezeichnung eines Sedimenttyps denn 
   eine strenge chronologische Einordnung

tigraphisches Konzept für die pliozänen und pleistozänen 
Sedimentablagerungen im nördlichen Oberrheingraben 
zu erarbeiten (Gabriel et al. 2013, siehe Abb. 1). In den 
vergangenen Jahren wurden umfassende Untersuchungen 
am Kernmaterial durchgeführt, darunter zur Sediment-
petrographie, Gesteinsmagnetik, Paläobotanik, Lumines-
zenzdatierung und Sedimentologie. Diese Untersuchungen 
haben das Verständnis der geologischen Entwicklung des 
nORG in den letzten fünf Millionen Jahren maßgeblich er-
weitert. Zusätzlich erfolgte eine geologische Modellierung 

Abb. 1: Lithostratigraphische Untergliederung pliozäner und pleistozäner Sedimente des nördlichen Oberrheingrabens 
	 mit	den	zusammengefassten	Definitionen	nach	Ellwanger (2010a, 2010b), Hoselmann (2010) und 
 Weidenfeller (2010).
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der obersten 150 m des hessischen Bereichs des nORG mit 
der Erstellung eines 3D-Modells sowie eines Wahrschein-
lichkeitsmodells zur Verteilung bindiger und nicht bindi-
ger Horizonte (Hoselmann & Lehné 2014), das demnächst 
aktualisiert werden soll. Damit können insbesondere auch 
angewandte Fragestellungen der Hydro- und Rohstoffgeo-
logie besser bearbeitet werden. Dieses Modell wurde über 
den Geologie-Viewer des HLNUG (geologie.hessen.de) 
veröffentlicht und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

Um vorhandene Wissenslücken im nördlichen Gebiet des 
nORG zu schließen und um das lithostratigraphische Kon-
zept zu verifizieren, wurde bei Riedstadt-Erfelden rund 
10 km westlich von Darmstadt eine Forschungsbohrung mit 
einer Endteufe von 500 m geplant. Die Bohrung fand in den 
Jahren 2020/21 statt, erreichte jedoch aufgrund technischer 
Herausforderungen lediglich eine Endteufe von 323 m. Die 
wissenschaftliche Bearbeitung des hochwertigen Kernma-
terials hat begonnen und bisherige Ergebnisse umfassen 
Bohrlochgeophysik, geologische Analyse, Schwermine-
ral- und Korngrößenanalysen, Lumineszenzdatierungen, 
Gesteinsmagnetik, 14C-Datierungen, Palynologie sowie 
Untersuchungen an Mollusken. Diese zeigen ein detaillier-
tes Bild der pliozänen und pleistozänen Entwicklung im 
nORG. Zusätzliche Untersuchungen zur Tonmineralana-
lyse, Sedimentfaziesanalyse, Aminosäure-Racemisierung 
etc. sind derzeit in Bearbeitung. Ergänzend zu den Arbei-
ten rund um die Forschungsbohrung findet ein umfangrei-
ches Forschungsprojekt zur Neotektonik im nORG statt.

Erste Ergebnisse der Untersuchungen an der Forschungs-
bohrung Riedstadt-Erfelden sollen im Jahr 2024 in ver-
schiedenen Beiträgen im Geologischen Jahrbuch von Hes-
sen (Band 141) veröffentlicht werden.
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